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Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

mailto:raith@degefest.de


Die Erklärung wurde nach folgenden
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

Stand:  2023, Quelle:
Unternehmensangaben. Die Haftung
für die Angaben liegt beim
berichtenden Unternehmen.

Die Angaben dienen nur der
Information. Bitte beachten Sie auch
den Haftungsausschluss unter
www.nachhaltigkeitsrat.de/
impressum­und­datenschutzerklaerung

Heruntergeladen von
www.nachhaltigkeitsrat.de
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

Seite: 23/58
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der degefest – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft (nachfolgend degefest) ist der deutsche Fachverband für

die Anbieter aus dem sog. MICE­Bereich (Meetings * Incentives * Congress /

Convention * Exhibitions / Events). 1984 wurde der branchenübergreifende

Verband als „Deutsche Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung des

Seminar­und Tagungswesens e.V.“, gegründet. Im Juni 2010 beschlossen die

Mitglieder den Verbandsnamen mit einer zeitgemäßen Bezeichnung zu

kommunizieren: „degefest e.V.  – Verband der Kongress­ und

Seminarwirtschaft“. Rund 90% der Mitglieds­Organisationen betreiben

Veranstaltungsstätten (Bildungszentren, Kongresszentren, Tagungshotels,

Kirchliche Tagungshäuser), die den MICE­Markt beheimaten. Seit 1984 widmet

sich der Verband den Aufgaben, die bei Kongressen, Konferenzen, Tagungen

und Seminaren anfallen und bündelt das dafür benötigte Wissen in einer

einzigartigen Art und Weise. Sieben bundesweit bedeutsame Wissenschaftler,

allesamt Professorinnen und Professoren an renommierten Hochschulen in

Deutschland, deren Expertise sich u. a. auf diesen Markt konzentriert, bilden

den „Wissenschaftlichen Beirat“. Die Geschäftsstelle in Oberhausen betreut die

Mitglieder mit klassischer CRM­Unterstützung (Customer­Relationship­

Management). Neben der Betreuung durch die Geschäftsstelle ist die

Wissensvermittlung wesentlicher Bestandteil der Verbandsarbeit. Dabei erhält

der degefest qualifizierte Unterstützung vom „Wissenschaftlichen Beirat“. Der

degefest schafft damit die Verbindung von der Theorie zur Praxis. Die

Mitglieder des Verbandes nutzen die zahlreichen Studien der Professoren und

nutzen diese für Ihre tägliche Arbeit.   Der degefest bietet seinen Mitglieds­

Organisatoren eine Vielzahl von Leistungen, die nach den folgenden

Schwerpunkten unterteilt werden können:

Plattform für Networking (auf den diversen degefest­Veranstaltungen, auf

Fachmessen sowie im Internet)

Bündelung der Kompetenz (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen und

dem degefest­Institut)

Förderung des Wissenstransfer (in den Fachbereichen, Arbeitsgruppen

und dem degefest­Institut)

Die Mitglieds­Organisationen werden in unterschiedlichen Fachbereichen

geclustert, wobei die Fachbereiche nicht als „isolierte“ Einheiten verstanden

werden. Folgende Fachbereiche (FB) werden angeboten:

FB Bildungszentren

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

FB Tagungshotellerie

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

FB Tagungsgastronomie

FB (Special Event­) Locations

FB Trainer und Dozenten

FB Event Support, Tools

FB Veranstaltungssicherheit

FB Consulting & Marketing

FB Nachhaltigkeit

Im degefest ist jeder Fachbereich mit einer verantwortlichen Person im

Vorstand vertreten. Die Mitglieder können sich innerhalb der Fachbereiche

organisieren und über die Fachbereiche hinaus in Arbeitsgruppen organisieren,

um beispielsweise aktuelle Trends oder Probleme zielgerichtet und

lösungsorientiert zu diskutieren. Der degefest initiiert und begleitet die

Arbeitsgruppen, um zum Abschluss die Ergebnisse zu publizieren, bzw. in die

Verbandsarbeit zu integrieren. 

Zu den einzelnen Fachbereichen:

FB Bildungszentren

Die Wissensgesellschaft erfordert die Bereitschaft sich stets weiterzubilden.

Moderne Bildungszentren machen dies möglich. Als spezialisierte Dienstleister

in diesem Bereich, sind sie im degefest organisiert – zum größten Verband für

Bildungszentren im deutschsprachigen Raum. Der degefest veranstaltet

regelmäßige Treffen speziell für die Bildungszentren. Dabei bilden ein

kontinuierlicher Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Aufbereitungen und

Workshops die Basis für einen fruchtbaren Dialog aller Beteiligten.

FB Kongress­ und Veranstaltungszentren

Kongress­ u. Veranstaltungszentren ermöglichen insbesondere große

Veranstaltungen mit weit über 1.000 Teilnehmendenin einem professionellen

Umfeld. Aber auch für kleinere Veranstaltungen bieten die Häuser flexible

Raumlösungen. Jedes Veranstaltungszentrum ist einzigartig, jedoch eint alle

Häuser zumeist die perfekte Infrastruktur in Bezug auf Verkehrsanbindung,

Parkplätze und nahegelegenen Übernachtungskapazitäten. Die meisten

Kongresszentren bieten heute ein umfangreiches Dienstleistungsspektrum an,

welches eine perfekte Kongress­ und Tagungsorganisation gewährleistet. 

FB Tagungshotellerie

Konferenzen und Seminare bedürfen verschiedener Dienstleistungsangebote.

Mehrtägige Veranstaltungen müssen dabei besonderen Anforderungen erfüllen.

Die Tagungshotellerie bietet genau diese Kombination aus Unterbringung

gepaart mit den modernen Anforderungen an das Tagungswesen. 

FB Kirchliche Tagungsstätten Deutschlands

Kirchliche Tagungshäuser haben im Unterschied zu anderen vergleichbaren

Einrichtungen ein eigenes und unverwechselbares Profil. Die christlich

geführten Hotels reichen vom einfachsten Standard bis zur Sterne­

Auszeichnung. Gastfreundschaft ist ein kirchlicher Grundauftrag. Kirchliche

Tagungshäuser nehmen diesen in besonderer Weise wahr.Sie leben das, was

ein christliches Menschenbild ausmacht: Jeder Mensch ist in seiner

Einzigartigkeit willkommen. Werte wie Gerechtigkeit, Toleranz und Offenheit

werden ebenso glaubwürdig gelebt wie die Bewahrung der Schöpfung. Damit

sind kirchliche Tagungshäuser wichtige Repräsentanten kirchlichen Lebens und

Kraftorte, die Leib und Seele gut tun.Seit Anfang 2023 ist die Vereinigung KTD

mit den kirchlichen Tagungshäusern gesamt Mitglied im degefest geworden.

Dieser Fachbereich veranstaltet zweimal jährlich stattfindende Treffen speziell

für die kirchlichen Tagungshäuser: 

FB Tagungsgastronomie

In der Tagungs gastronomie sind Service, Präsentation und Küche

gleichermaßen wesentlich für das Ganze.  Die Tagungsgastronomie ist bei

Kongressen, Tagungen, Seminaren oder Workshops besonders wichtig – und

das aus vielen Gründen. Letztendlich kann durch Essen eine gewisse Bindung

zwischen Menschen aufgebaut werden, es ist eine Art kulturelle Darbietung und

natürlich auch ein physiologisches Bedürfnis. Es gibt eine ständig wachsende

Vielfalt an Lebensmitteln und Getränken, die für die Tagungsgastronomie von

besonderer Bedeutung sind. Dabei steht zweifelsfrei die Regionalität an erster

Stelle, denn gerade die Gastronomie leistet einen besonderen Beitrag zur CO2­

Bilanz. Eine flexible Lieferlogistik und reibungslose Abläufe im Hintergrund

Ihrer Veranstaltung sind ebenso wichtig wie der persönliche Austausch und die

individuelle Kundenbetreuung. Zum Austausch gibt es innerhalb des degefest

Treffen der gastronomischen Führungskräfte, die bei wechselnden

Mitgliedsbetrieben stattfinden.

FB (Special Event­) Locations

(Special­Event­) Locations sind nach der Definition des degefest alle

Veranstaltungsstätten, welche nicht in die Fachbereiche Bildungszentren,

Tagungshotellerie, Kongress­ und Veranstaltungszentren eingeordnet werden

können. Ein wesentliches Merkmal einer Location ist, dass das Gebäude

ursprünglich nicht für die Nutzung als Veranstaltungsstätte geplant und gebaut

wurde, wie z.B. ein alter Speicher oder eine Industriehalle. Hierdurch erhält

eine Location ihren einzigartigen Charakter und bereichert damit die Kongress­

und Tagungswirtschaft. Zugleich entstehen aber mit der neuen Nutzungsart

eine Vielzahl von Fragen und Herausforderungen – insbesondere in Bezug auf

die Veranstaltungssicherheit.

FB Trainer & Dozenten

Lebenslanges Lernen ist heute Voraussetzung für die Fortentwicklung einzelner

Branchen und damit auch der Gesamtwirtschaft. Durch die zunehmende

Internationalisierung, Digitalisierung, Fokussierung auf Projektgruppen und

nicht zuletzt aufgrund des demographischen Wandels erhält die

Mitarbeiterführung sowie die persönliche Entwicklung die relevanteste

Bedeutung. Trainer, Dozenten und Coaches sind dabei und dafür wichtige

Akteure im Kongress­ u. Tagungswesens. Im degefest geben sie ihre Expertise

weiter.

FB Event­Support, Tools

Was wäre eine Veranstaltung ohne die moderne Technik? Um Botschaften zu

übermitteln, bedarf es einer adäquaten audiovisuellen Unterstützung. Die

Veranstaltungstechnik leistet hierzu einen unschätzbaren Beitrag für die

meisten Bildungsveranstaltungen. Des Weiteren wird die Veranstaltungsbranche

zunehmend durch eine Vielzahl von innovativen Technologien bereichert, die

beispielsweise die Realisierung von hybriden Kongressen und sog. „Hybrid

Events“ ermöglichen. 

FB Veranstaltungssicherheit

Die Veranstaltungssicherheit stand schon immer an erster Stelle bei der

Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Mit den Ereignissen zur

Loveparade 2010 in Duisburg wurde diese Thematik schlagartig und nachhaltig

in das Bewusstsein aller verantwortlichen Akteure in der

Veranstaltungswirtschaft verankert. Das Unmögliche zu denken und bei der

Realisierung von Veranstaltungen zu berücksichtigen, wurde in der Folge die

neue „Kür“ der Veranstaltungsplaner. Rechtliche Rahmenbedingungen

einzuhalten ist dabei die „Pflicht“. Der degefest berät Veranstaltungsplaner und

Betreiber von Veranstaltungsstätten rund um das Thema

Veranstaltungssicherheit.

FB Consulting & Marketing

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative Technik

hält Einzug. Aktive Mitglieder des degefest engagieren sich ehrenamtlich im

Fachbereich Consulting (siehe auch degefest Institut GmbH) und bringen

kontinuierlich ihr Expertenwissen ein.  Die Experten konzentrieren ihr Wissen

in einzelne Leistungsmodule, welche sich gegenseitig ergänzen und in ihrer

Gesamtheit wesentliche Aspekte der Kongress­ und Seminarwirtschaft

beleuchten. Von diesem umfassenden Wissenspool profitieren alle: Im

Ergebnis entstehen schriftlich Handlungsempfehlungen und Checklisten, die

allen degefest­Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus

können unsere Experten über das degefest­Institut für individuelle

Beratungsmaßnahmen gebucht werden. 

FB Nachhaltigkeit

Dem Wunsch der Mitglieder geschuldet ist dieses Thema zu einem eigenen

Vorstandsbereich gemacht worden. Um die Mitglieds­Organisationen

hinsichtlich der Nachhaltigkeitsbedeutung in und für die Veranstaltungsstätten

vorzubereiten resp. hilfreich zur Seite zu stehen, ist in 2023 ein eigener

degefest­Rat­ und Informationsgeber entwickelt worden, der die Beantwortung

auf die Fragen rund um die unternehmerische Nachhaltigkeit in den Fokus

nimmt. Dem degefest war dabei wichtig, dass diese Ratgeber modular

aufgebaut ist und Interessierte an jeder Stelle in die unterschiedlichen

Thematiken einsteigen können. Der 132­seitige degefest­Ratgeber präferiert

ganzheitliche Nachhaltigkeitsmanagement­Systeme, also keine geschlossenen

und vordefinierten Systeme. Ganzheitlich meint, dass im Sinne einer

ausgewogenen, gleichwertigen Betrachtung wirtschaftliche, umweltbezogene

und soziale Aspekte berücksichtigt werden.Viele Aspekte eines klassischen

Nachhaltigkeitsmanagement­Systems werden beleuchtet. Damit lassen sich

anpassungsgerechte Umsetzungen an betriebsspezifische Besonderheiten

(Anforderungen, Situation, Rahmenbedingungen) sowie Freiraum für eine

individuelle Themen­Priorisierung (Wesentlichkeitsprinzip) realisieren. Den

fortlaufenden „Aktualisierungen“ des Gesetzgebers (Umweltvorschriften,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, Sozialgesetzbuch, EU­Taxonomie etc.),

etwaigen veränderten gesellschaftlichen Vorgaben sowie Kundenwünschen wird

damit Rechnung getragen werden müssen. Gerade die CSRD (Corporate

Sustainability Reporting Directive) wird einschneidende Veränderungen in

Deutschland mit sich bringen. Und das betrifft nicht nur die dann über 15.000

Nachhaltigkeits­berichtspflichtigen Unternehmen und Organisationen (aktuell

sind es 500), die sich zukünftig CSRD­konform aufstellen müssen. Auch oder

gerade unsere Tagungsbranche ist von alledem besonders betroffen. Sei es,

dass unsere – berichtspflichtigen – Kunden CO2­Fußabdrücke einfordern; sei

es, dass wir in Teilen selbst berichtspflichtig werden.Mit diesem Ratgeber

rücken wir das Thema „Nachhaltigkeit der MICE­Anbieter“ erstmals in den

Fokus unserer ständigen Verbandstätigkeiten.

Wissenschaftlicher Beirat

Zur wissenschaftlichen Abrundung hat unser Verband einen eigenen

wissenschaftlichen Beirat implementiert. Der Wissenschaftliche Beirat besteht

aus sieben Professorinnen und Professoren, die alle exzellente Kenner der

MICE­Branche sind. Mit diesem besonderen Gremium wird Monitoring

hinsichtlich aller wichtigen Entscheidungsprozesse betrieben, neues Wissen

gebündelt und im Gesamtkontext eingeordnet.Damit fungiert der degefest als

Scharnier zwischen heute und morgen. Dabei werden die Themen­ und

Handlungsfelder stets neu eruiert, um mit den wissenschaftlichen Aktivitäten

auch den aktuellen Marktbedürfnissen gerecht zu werden. Denn im Fokus aller

Arbeiten des wissenschaftlichen Beirates des degefest bleibt die praktische und

nachhaltige Nutzbarkeit der Informationen für seine Mitglieder. 

degefest­Tagungsstättenprüfung

Die degefest Kongress­ und Tagungsstättenprüfung wurde seit 1996 in

mehreren hunderten Veranstaltungshäusern durchgeführt. Zwischen 2014 und

2016 wurden die Prüfungskriterien durch eine verbandsinterne Arbeitsgruppe

vollständig überarbeitet und auf die aktuellen Anforderungen des

Tagungsmarktes angepasst.Die degefest­Prüfung hat das Ziel, für Veranstalter

die Standards zu definieren und zu bewerten, welche die Tagungsqualität für

die Teilnehmenden erhöhen und zu einer erfolgreichen Veranstaltung führen.

Geprüfte Kongress­ und Tagungsräume erhalten das degefest­Gütesiegel und

sind damit optimal geeignet zur Durchführung von Bildungsveranstaltungen

wie beispielsweise Kongressen, Tagungen und Seminaren. Die neue degefest­

Prüfung (ab 01/2016) besteht aus drei Teilen:

1.  Statischer Teil

2.  Dynamischer Teil

3.  Individueller Teil

Im Statischen Teil werden die Raumeigenschaften sowie die Ausstattung

bewertet. Im Dynamischen Teil wird das Qualitätsmanagement des Hauses

bewertet. Im Individuellen Teil werden die Besonderheiten und

Alleinstellungsmerkmale der Veranstaltungsstätte beschrieben.Damit eine

Veranstaltung reibungslos und erfolgreich ablaufen kann, sind neben den

Eigenschaften und der Ausstattung eines Raumes ebenso die

Servicedienstleistungen sowie die internen Arbeitsabläufe einer

Veranstaltungsstätte von großer Bedeutung. Aus diesem Grund sind das

Qualitätsmanagement und die Bewertung individueller Stärken neben der

Ausstattung zentrale Bestandteile der degefest­Prüfung.   

degefest­Institut GmbH

Das degefest­Institut ist eigenständiger Teil und eine hundertprozentige

Tochter des degefest e.V. und in dieser Funktion auf vielfältige Weise mit dem

degefest verbunden. Die Aufgaben des Instituts sind:•  Bereitstellung von

Consulting­Dienstleistungen

•  Entwicklung von Qualitätsstandards im Tagungsbereich

•  Bereitstellung von Studien zum Kongress­ und Tagungsmarkt

•  Realisierung von Weiterbildungsveranstaltungen

degefest­Consulting im der degefest­Institut GmbH

Die Kongress­ und Tagungsbranche entwickelt sich kontinuierlich weiter –

Trends kommen und gehen, neue Richtlinien entstehen und innovative

Technik hält Einzug in die Tagungshäuser. Die degefest Institut GmbH bietet

Consulting­Dienstleistungen an und stellt schriftlich Handlungsempfehlungen

und Checklisten bereit, die allen MICE­Akteuren zur Verfügung gestellt werden.

Die degefest­Institut GmbH wird im Rahmen des degefest als e.V. mit in dieser

Nachhaltigkeits­Berichterstattung inkludiert. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die Anforderungen zu nachfolgenden Themen

zu erfüllen

Aufbau eines eigenen Nachhaltigkeitsmanagement­Systems

Verfassen eines Gesetzes­konformen Nachhaltigkeitsberichtes

Ermittlung des Fußabdrucks CO2­Fußabdruck

Das Thema Nachhaltigkeit ist seit Jahren auf der degefest­Agenda. Vor diesem

Hintergrund haben wir dazu einen eigenen degefest­Fachbereich initiiert. 2024

sollen die bisherigen und weitere Themen in der degefest­

Nachhaltigkeitsstrategie beschrieben und vom Vorstand beschlossen werden.

Danach wird diese Strategie den Mitglieds­Organisationen vorgestellt.

Primär geht es uns darum:

Ökologie: Eine zentrale Aufgabe ist die Reduktion von klimaschädlichen CO2­

Emissionen. Das betrifft die Umsetzung im Verband, das gilt aber auch für die

Beratung der Mitglieds­Organisationen.  

Reduktion des CO2­Fußabdrucks des Verbandes

Präziseres Erfassen der THG­Emissionen

Wissensvermittlung / Informationen und Handlungsanleitungen für die

Mitglieder (siehe dazu auch "degefest­Ratgeber ­ Nachhaltigkeit in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“)

Ökonomie

Eine profunde Wissensvermittlung, ein intensiver Erfahrungsaustausch, ein

aktives CRM für die Ansprache der Mitglieder und derer, die es werden können,

eine Präsenz in der digitalen und analogen Welt sowie Hilfe als Unterstützung

der Arbeit der Mitglieder machen aus unserem Verband einen attraktiven

Partner. Ergänzt um die beschriebenen Facetten rund um die Nachhaltigkeit

schafft der degefest seine wirtschaftliche Basis.  

Wissensvermittlung zur Mitgliederbindung

CRM als Basis­Tool

Soziales

Zur Wahrnehmung der vielfältigen Aufgaben gilt das Interesse dem personellen

Ausbau der Geschäftsstelle. Es ist geplant, ab Sommer 2024 eine weitere Kraft

zu beschäftigen. Bei den Mitgliedern ist der Fachkräftemangel ein großes

Thema. Der Fokus gilt dabei sowohl der Gewinnung von neuen Mitarbeitenden

wie auch der Bindung des bestehenden Personalstammes.  

qualifizierter Personalausbau

Fachkräftemangel als Lead­Thema für die Mitglieds­Organisationen

Nachhaltigkeitsstandards Unsere Geschäfts­ und auch

Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf unserem Prozessmanagement­System, das

den Anforderungen der ISO 9001:2015 entspricht. 

Basis für die Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Geschäftsstelle betreibt ein intensives Customer­Relationship­

Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­Organisationen werden drei­ bis

fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die Gesprächsergebnisse werden

regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand vorgetragen. In den letzten Jahren

wurde dabei verstärkt herausgearbeitet, dass sich die Mitglieder mehr

Informationen, Empfehlungen und Umsetzungshilfen zum Thema

Nachhaltigkeit wünschen. Auch der „Wissenschaftliche Beirat“ thematisiert

dieses Thema in den diversen Gesprächen mit dem Vorstand und der

Geschäftsstelle. Weitere Stakeholder des Verbands (Kunden, Partner im Markt,

Gäste auf Veranstaltungen etc.) stützen diesen Wunsch ebenfalls. Im Gegensatz

zu den CRM­Auswertungen sind diese Bitten der Stakeholder nur empirisch zu

bewerten.

Aufgaben und Visionen

Der degefest wurde 1984 mit dem Ziel gegründet, die Akteure in der

Tagungswirtschaft für diesen Markt fit zu machen. Mit einer anerkannten

Tagungsstättenprüfung konnten die Tagungshotels und Kongresszentren die

diesbezügliche Kompetenz ihrer Häuser bestätigen lassen. Beide Ziele gelten

auch heute noch. Zwischenzeitlich sind weitere Fachbereiche (siehe Auflistung

unter „Allgemeines“) dazugekommen. Aufgrund der rasanten Marktentwicklung

im Bereich der wirtschaftlichen Veranstaltungen wurde im Verband ein eigener

„Wissenschaftlicher Beirat“ gegründet, der seitdem mit degefest­TrendAnalysen

und intensiver Marktbeobachtung auf sich aufmerksam macht.  

Handlungsfelder

Zu den zentralen Handlungsfeldern gehören eine fortlaufende Markt­

Beobachtung, die regelmäßige Analyse der MICE­Branche, die Berücksichtigung

von Mitglieder­Interessen sowie wissenschaftliche Ausarbeitungen des

„Wissenschaftlichen Beirats“. Dabei wird nicht aus den Augen verloren, dass

gerade die Veranstaltungsstätten größere Anstrengungen hinsichtlich der

Nachhaltigkeit auf sich nehmen als die Veranstalter, die zeitlich befristete

Ereignisse planen und umsetzen.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Fachverband beschäftigt sich im Interesse der Mitglieder primär mit dem

MICE­Markt (Meetings, Incentives, Conferences/Congress, Events/Exhibitions)

und den damit verbundenen Aufgaben. 

Durch die große Anzahl der (Präsenz­)Veranstaltungen und der damit

verbundenen, zahlreichen Teilnehmenden hat unsere Branche einen

wesentlichen Anteil am Verbrauch natürlicher Ressourcen (u.a. Energie,

Wasser, Lebensmittel, Abfall). 

Unsere diesbezüglichen Verbandsaktivitäten werden deshalb auf vielen Ebenen

erbracht. Das betrifft nicht nur die Aktivitäten, die von der Geschäftsstelle

ausgehen. Das betrifft auch die aktiven Mitglieder des Vorstands, die in und für

ihre(n) jeweiligen Fachbereiche(n) ­ siehe dazu auch „Allgemeines“ ­ für den

degefest aktiv sind. Dabei werden die relevanten Themen durch das CRM­

Monitoring ­ siehe dazu auch „Prozessmanagement“ ­ ermittelt.   Ökonomie Die

Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sichern die finanzielle Basis des Verbandes. Die

Bindung und Neueinwerbung von Verbandsmitgliedern soll deshalb weiterhin

vertieft und ausgebaut werden; dazu gehören: • eine regelmäßige

Wissensvermittlung zu – allen auch angrenzenden – MICE­Themen sowie •

Netzwerkverbindungen zum persönlichen Austausch mit den Mitgliedern, der

Presse sowie weiteren Interessenten auf verschiedenen Ebenen zu

gewährleisten.  • Ehrenamtliche Tätigkeiten im Vorstand sowie im

Wissenschaftlichen Beirat sind unverzichtbar, um weiterhin schlanke

Verbandsstrukturen zu behalten. Sie sind zudem Voraussetzung für die

rechtliche Grundlage eines gemeinnützigen Vereins. Die in diesem Kontext von

den Vorstandsmitgliedern zur Wahrnehmung ihres Ehrenamtes entstehenden

Reisekosten sollen mit Beginn der 2. Jahreshälfte 2024 vom Verband

übernommen werden. • Regelmäßige digitale Treffen des Wissenschaftlichen

Beirats dienen dem Wissensaustausch.   Ökologie Über 90% der Mitglieds­

Organisationen betreiben Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Die Mitglieder

erwarten qualifizierte Informationen von ihrem Verband, um das sogenannte

MICE­Geschäft bestmöglich zu organisieren.  Dazu gehört, die Mitglieder über

die aktuelle Entwicklung und die sich ändernden Anforderungen an die

Veranstaltungsorte, die damit verbundenen Veranstaltungsformate und ­

Leistungen qualifiziert zu informieren und Unterstützungsangebote

vorzuhalten. Vor diesem Hintergrund ist 2023 erstmalig ein Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten erstellt worden

und dieser allen Mitgliedern zugänglich gemacht worden.    Hybride

Veranstaltungs­Elemente werden weiterhin ergänzenden Einfluss haben.

Wichtiger für unsere Mitglieder sind in der Regel die Präsenz­Veranstaltungen,

für die die Veranstaltungsstätten aus wirtschaftlichen Gründen

unterschiedlichste Leistungsangebote vor Ort vorhalten.    Veranstaltungen, die

vom degefest organisiert werden, sollen zunehmend CO2­neutraler werden. Ab

2024 soll der CO2­Fußabdruck dabei regelmäßig ermittelt werden.   Die

Digitalität wird in der Geschäftsstelle weiter vorangetrieben. Digitale Cloud­

Lösungen sind 2023 bereits umgesetzt worden.     Soziales Um mit dem

regelmäßigen, stetigen Wachstum der Mitglieds­Organisationen Stand zu

halten, ist eine Verstärkung (Ausbau des Personals) der Geschäftsstelle

unabdingbar. Die Bindungen zu Lieferanten sind von vertrauensvoller

Zusammenarbeit geprägt. Die Treffen der Fachgruppen, des Wissenschaftlichen

Beirates und des Vorstandes sowie die degefest­Fachtage haben immer auch

einen sozialen, verbindenden mitmenschlichen Aspekt. Auf diesen Aspekt wird

bei der Planung und Durchführung besonders geachtet, damit Beziehungen

untereinander und zum degefest im Speziellen ausgebaut gefestigt werden.     

Mit dem im Jahr 2023 erschienen, 132­seitigen degefest­Ratgeber (ISBN 978­

3­00­075524­8), den alle Mitglieds­Organisationen kostenfrei erhalten haben,

hat der degefest das erste Werk zum Aufbau eines

„Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ für Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten veröffentlicht. Mit den Erlösen (der Ratgeber wird aktiv

zum Kauf außerhalb des Verbandes angeboten) wird die ökonomische

Nachhaltigkeit gesichert. Neben dem in der Auflage limitierten und

klimaneutralen Druck wird dieser Ratgeber auch als personalisiertes PDF­

Dokument vertrieben. Der Ratgeber soll jährlich aktualisiert werden.      Diese

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen beeinflussen die Geschäftstätigkeit:  

Positiv:   • Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Tagungsstätten sowie der

weiteren Mitglieds­Organisationen • Vorbereitung auf die sich entwickelnden

Anforderungen des (insbesondere MICE­) Marktes • Sich „pro aktiv“ auf die

Veränderungen vorbereiten zu können • Weiterentwicklung durch gezieltes und

organisiertes „Netzwerken“ • (Veranstalter­)Kunden erwarten zunehmend

nachhaltige Lösungen; es entsteht zunehmend ein „Nachhaltigkeits­Nachfrage­

Markt“     Negativ:   • Meetings­ und Veranstaltungen finden i.d.R. in

Präsenzform statt, denn Präsenzveranstaltungen bilden die wesentliche,

wirtschaftliche Grundlage von Veranstaltungs­ und Tagungsstätten. • Damit

verbunden sind viele Aspekte der möglichen Umweltbelastung durch

Energieverbrauch, Ressourcenverbrauch, Müll, Lärm, u.v.a. m. • Die mit einem

Nachhaltigkeitsmanagement verbundenen organisatorischen, personellen und

wirtschaftlichen Anforderungen werden die ökonomische Nachhaltigkeit zum

Beginn der Umsetzung sehr stark belasten; zum Teil bis hin zur

Existenzgefährdung. • Wer sich den Nachhaltigkeits­Anforderungen nicht stellt,

riskiert, dass die  • Geschäftstätigkeit mittel­ bis langfristig bis hin zur Aufgabe

führen kann.     Chancen, Potenziale und Risken Perspektivisch verbessern wir

mit der Bindung unserer Mitgliedorganisationen und der Neugewinnung

weiterer Mitglieder die Wirtschaftlichkeit des Verbands. Mit der Reduzierung

unseres Ressourcenverbrauchs und unseres CO2­Ausstoßes minimieren wir auf

lange Sicht Risiken, die uns durch steigende Energiekosten sowie etwaigen

Sanktionen durch den Gesetzgeber entstehen können. Gegenüber unseren

Mitarbeitenden, den fest angestellten wie auch den externen (auf von uns

durchgeführte Veranstaltungen), übernehmen wir damit Verantwortung. Damit

schaffen wir auch eine Bindung an unseren Verband.  Und wir nehmen auch

Verantwortung für unsere Verbands­/Vereins­Mitglieder – insbesondere auch

deshalb, weil wir mit unseren Nachhaltigkeitsthemen eine Vorbildfunktion

vorleben.  Aktuell erkennen wir keine Risiken für uns, die uns daran hindern

könnten, uns nachhaltiger aufzustellen.   Folgende Instrumente resp.

Wissensquellen bietet und nutzt der Verband:   • degefest­

Tagungsstättenprüfung • degefest­Ratgeber „Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ (2023) • regelmäßiger

Erfahrungsaustausch in den degefest­Fachgruppen und auf den degefest­

Fachtagen  • Newsletter­Informationen • Wissenschaftlicher Beirat • Degefest­

Umfragen (bspw. degefest­TrendAnalysen durch den Wissenschaftlichen Beirat)

• Auswertung unterschiedlicher Medien     Zusammenfassend ergeben sich

nachfolgende Handlungsfelder:

Ökonomie  • Mitglieder halten und neue Mitglieder gewinnen • Den

Mitgliedsbeitrag den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpassen • Alle

Gremien, Fachbereiche und insbesondere die jeweils Verantwortlichen

weiterhin aktiv und umfassend unterstützen • Vorhandene wirtschaftliche

Zusatzeinnahmen ausbauen und stärken • Sinnvolle Kooperationen pflegen und

ausbauen     Ökologie • Den eigenen CO2­Fußabdruck der Geschäftstätigkeit

des Verbandes ermitteln und Möglichkeiten und Schritte unternehmen diesen

bis … deutlich zu minimieren und bis … Klima neutral zu gestalten.  • Die

Umweltbilanz von Veranstaltungen des Verbandes zu erstellen und Schritte zu

unternehmen, diese nach und nach Klima neutral durchzuführen. • Fortführung

der Digitalitäts­Bemühungen     Soziales • Die Entlastung und personelle

Unterstützung der Geschäftsstelle durch eine weitere Mitarbeiterin. • Soziale

Aspekte und Bedürfnisse der Teilnehmenden bei der Durchführung von

Veranstaltungen weiterhin zu berücksichtigen. • Bei der Beschaffung aller

erforderlichen Produkte auf ökologische, faire und soziale Aspekte ihrer

Produktion zu achten. • Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Lieferanten

und Dienstleistungs­Partnern ausbauen  

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

früher – heute – perspektivisch

Nachhaltige Themen wahrzunehmen waren und sind seit Jahren wichtig für

den degefest und seine Mitglieds­Organisationen. Bisher zählten folgende

Themen ständig dazu:

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Mitgliedschaften ausbauen

Mitgliedsbeiträge der Entwicklung anpassen

Weitere Aufnahmen zielgerichteter Themen 

Professionalisierung durch einen eigenen Wissenschaftlichen Beirat

Gründung weiterer Fachbereiche

Ressourcenschonung in kleineren Bereichen

Bereits 2012 haben wir uns erstmalig auf den degefest­Fachtagen mit

Umweltthemen beschäftigt. Gerade auch in der Veranstaltungswirtschaft

müssen ökologische Belange künftig verstärkt beachtet werden. Doch in

welchem Umfang ist dies wirtschaftlich zu verantworten? Mit dem Thema

„Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“ waren deshalb die degefest­

Fachtage umschrieben, die vom 28. – 30. Juni 2012 im Maternushaus/Köln

stattfanden. Als innovativer und zukunftsweisender Verband war es für uns

schon länger klar, dass wir uns dem Nachhaltigkeitsgedanken widmen müssen,

denn gerade „Green Meetings“ können in ihrer Wirkung mehrdimensional sein.

Deshalb wurde 2012 die Frage aufgeworfen, inwiefern man ökologische

Belange mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang bringen kann.   

2023 wurde – auch aufgrund der Wünsche und Anregungen der

Mitgliedsorganisationen – zum nächsten degefest­Nachhaltigkeits­Meilenstein. 

Im Rahmen der degefest­Fachtage 2023 in Pforzheim hat der Fachverband für

die Kongress­ und Seminarwirtschaft deshalb einen eigenen Ratgeber zum

Thema Nachhaltigkeit veröffentlicht. Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für

den degefest mit weiteren, eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In

den monatlich erscheinenden Newslettern sowie auf eigenen und fremden

Veranstaltungen informiert der Verband zielgerichtet über relevante

Nachhaltigkeitsthemen und regt zur aktiven Umsetzung/Mitarbeit an. Darüber

hinaus bieten wir Hilfe bei der Einführung eines Nachhaltigkeitsmanagement­

Systems an.  

Die Priorisierung der Ziele sind folgendermaßen geplant:

Ökologie 1. Ermittlung des CO2­Fußabdrucks der degefest­Geschäftsstelle,

erstmalig in 2024 für das Jahr 2023 und danach jährlich 2. Ermittlung des

CO2­Fußabdrucks der degefest­Fachtage, erstmalig in 2024 und dann jährlich

3. Reduzierung dieser Fußabdrücke ­ beginnend ab 2025 und dann jährlich bis

2030  4. Klima­neutral ab 2031   Ökonomie 1. Steigerung der Verbands­

Mitgliedschaften auf 300 bis 2030 2. Stabilisierung der Verbands­

Mitgliedschaften bis Ende 2024 auf 250 3. Danach jährlich steigend um netto

10 p.a. 4. Stabilisierung der Mitgliedsbeiträge auf dem Stand von 2024 bis

2030 5. Ggf. Anpassung der Mitgliedsbeiträge entsprechend der Inflation ab

2026 6. Digitalität   Soziales 1. Anstellung einer 2. Mitarbeiterin auf Basis

einer geringfügigen Beschäftigung ab Juli 2024 2. Erweiterung der

Beschäftigung auf ein Halbtagsstelle bis Ende 2028 (2x geringfügig oder 1x

50%­Stelle) 3. Kostenerstattung für die Vorstandsmitglieder zur Wahrnehmung

ihrer Aufgaben 4. Wieder Aufnahme von gemeinsamen Wanderungen (mit und

ohne Hund) , Radtouren, Weinprobe, u. a. als Mittel, um sich gegenseitig

besser kennenzulernen        Zuständigkeiten und Kontrolle

Datenerhebung durch die Geschäftsstelle, mit Unterstützung des

Fachbereichs Nachhaltigkeit 

Kontrolle durch 

Vorsitzenden und Stellvertreter, fortlaufend,

Nachhaltigkeitsteam/FB Nachhaltigkeit, 2x p.a.,

Vorstand in den Vorstandssitzungen, 4x p.a. und 

Mitglieder auf der jährlichen Mitgliederversammlung

Bezug zu den Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen  Ziel

3: Gesundheit und Wohlergehen Ziel 7: Bezahlbare und saubere Energie Ziel 8:

Nachhaltig wirtschaften als Chance für alle Ziel 13: Weltweit Klimaschutz

umsetzen Ziel 16: Starke und transparente Institutionen fördern  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Alle im Verband direkt erbrachten Handlungen beeinflussen den Verbrauch

natürlicher Ressourcen nur im geringen Umfang. 

Die Geschäftsstelle ist in einem Dienstleistungszentrum untergebracht. Unsere

Lieferkette reduziert sich auf nur wenige Komponenten. Unmittelbar

erforderlich für unsere Angebote (Veranstaltungen, CRM etc.) sind die

notwendigen IT¬­Komponenten (Hard¬ und Software). Büromaterial sowie

Leistungen unseres Vermieters (Heizung, Reinigung, Facility Management)

haben wir in unserem CO2­Fußabdruck eingepreist. Home­Office­Angebote

werden von der Geschäftsstelle genutzt. Dafür hat der Verband entsprechende

IT­Komponenten zur Verfügung gestellt.

Der Verband wirkt allerdings mit Fachwissen auf seine Mitglieds­

Organisationen ein. Dieser indirekte Einfluss hat damit einen umfassenderen

Effekt auf die MICE­Branche. 

Deshalb steht der degefest seinen Mitgliedern an erster Stelle für die

Vermittlung von diesbezüglichem Wissen zur Seite. Das betrifft die Weitergabe

von Informationen relevanter Studien. Das betrifft aber insbesondere auch die

Netzwerk­Präsenz­Veranstaltungen, die an unterschiedlichen Orten bei unseren

Mitglieds­Organisationen, in Ausnahmefällen auch in anderen Locations,

stattfinden und über die Nachhaltigkeits­Themen informieren.   

Präsenzveranstaltungen sind elementar für unsere Mitglieds­Organisationen,

die damit primär „ihr Geld“ verdienen. Die reine Raummiete macht in der Regel

nur einen kleinen Bruchteil der erbrachten Leistungen aus. Das reichhaltige,

ökonomisch wichtige Angebot der gastronomischen Leistungen, der

Veranstaltungs­technischen Angeboten sowie der sonstigen Dienstleistungen

macht erst wirtschaftlichen Wert aus. Vor diesem Hintergrund finden unsere

Jahresveranstaltungen (degefest­Fachtage), unsere Fachbereichstreffen, unsere

Vorstandssitzungen sowie weitere Veranstaltungen vorzugsweise in

Präsenzform statt. Aufgrund der häufig ländlichen Lage unserer Mitglieder sind

wir in der Regel auf den automobilen Individualverkehr angewiesen.

Mögliche Probleme in der sozialen / ethischen / ökologischen Dimension: 

Probleme haben wir bisher bei uns nicht erkennen können. Im Rahmen unserer

zweiten Nachhaltigkeitsberichterstattung (für 2024) werden wir diesen Punkt

explizit aufgreifen und vertiefen.   Kommunikation mit Geschäftspartnern:

Unsere Geschäftspartner erleben uns seit 12 Jahren (2012: degefest­

Jahresveranstaltung „Green Meetings – Holzweg oder Autobahn?“) als

Verfechter „grüner“ Themen. Insbesondere seit 2023 (Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagements und Herausgeber des Fachbuchs „Nachhaltigkeit

in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten“) stehen wir dazu im intensiven Dialog

mit allen Geschäftspartnern.    Überprüfung der Wertschöpfungsketten: Wir

drängen an jeder Stelle auf eine maximale, nachvollziehbare Tiefe bei den

Wertschöpfungsketten. Das bezieht sich bei unserem Verband primär auf den

„Bürobetrieb“. Pauschale Angaben akzeptieren wir nicht. Dort, wo uns keine

benötigten Informationen vorliegen, drängen wir auf baldige Umsetzung.

Andernfalls setzen wir dabei Fristen (bspw. dem Vermieter der

Büroräumlichkeit für die konkreten Angaben zu „Energie, Heizung, Wasser“).   

Branchenspezifische Ergänzungen

Multiplikator und Motivator

Wir sind für unsere Branche, der Veranstaltungswirtschaft, Multiplikator und

Motivator für Nachhaltigkeitsthemen. Vor dem Hintergrund der anstehenden

CSRD unterstützen wir die Anbieter im MICE­Bereich, und hier insbesondere

die eigenen Verbandsmitglieder, die künftigen Anforderungen zu meistern.  

Grundlagen für das Thema Nachhaltigkeit im Verband bilden die

kontinuierlichen Marktbeobachtungen sowie der aktive Austausch mit anderen

Branchen­Vertretern und ­Interessenten.   Die Geschäftsstelle betreibt ein

intensives Customer­Relationship­Managementsystem (CRM). Alle Mitglieds­

Organisationen werden drei­ bis fünfmal p. a. persönlich kontaktiert. Die

Gesprächsergebnisse werden regelmäßig ausgewertet und dem Vorstand

vorgetragen. In den letzten Jahren wurde dabei verstärkt herausgearbeitet,

dass sich die Mitglieder mehr Informationen, Empfehlungen und

Umsetzungshilfen zum Thema Nachhaltigkeit wünschen.   Dem Wunsch vieler

Mitglieds­Organisationen nach mehr Informationen und Hilfestellungen zum

Thema Nachhaltigkeit, ist der Verband mit einem eigenen degefest­Ratgeber

„Nachhaltigkeit in Tagungs­ und Veranstaltungsstätten. Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit System“ nachgekommen. Dieser Ratgeber ist

allen Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt worden. Damit werben wir

aktiv für die aktive Einbindung von Nachhaltigkeits­Themen und ermuntern zur

Umsetzung in der eigenen Organisation. Außerdem bieten wir aktiv Hilfe bei

der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der Ermittlung des

eigenen CO2­Fußabdrucks und der Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten an.

Diese Veröffentlichung ist zeitgleich für den degefest mit weiteren, eigenen

Nachhaltigkeitsaktivitäten verbunden. In den monatlich erscheinenden

Newslettern sowie auf eigenen und fremden Veranstaltungen informiert der

Verband zielgerichtet über relevante Nachhaltigkeitsthemen und regt zur

aktiven Umsetzung/Mitarbeit an.  

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Aufgrund der Wünsche der Verbandsmitglieder und der zunehmenden

gesetzlichen Vorgaben hat der degefest 2023 den Fachbereich „FB

Nachhaltigkeit“ ins Leben gerufen.     Die Verantwortung für die nachhaltige

Entwicklung des degefest sowie das Informieren und die Unterstützung rund

um alle relevanten Nachhaltigkeitsthemen der Verbandsmitglieder liegen beim

Vorstand und der Geschäftsstellenleitung.   Zurzeit zählen folgende Personen

zum degefest­Nachhaltigkeitsteam: • Jutta Schneider­Raith,

Geschäftsstellenleitung • Jörn Raith, Vorsitzender des Vorstands und Leitung

„FB Nachhaltigkeit“ und Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ • Gerhard

Hötger, Co­Autor degefest­Ratgeber „Nachhaltigkeit“ und degefest­

Tagungsstättenprüfer • Andreas Pöhls, Wirtschaftsprüfer und ­berater des

degefest • Prof. Dr. Dirk Hagen, Vorsitzender Wissenschaftlicher Beirat des

degefest   Es ist geplant, weitere Mitglieder in diesen Fachbereich

aufzunehmen.     Zu den Aufgaben des Fachbereichs zählen:   •

Gesamtverantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement des degefest •

Erstellung des jährlichen Nachhaltigkeitsberichtes • Regelmäßige Erhebung des

CO2­Fußabdrucks (vom Verband und von den Veranstaltungen, die vom

Verband organisiert werden) • Aufrechterhaltung und kontinuierliche

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“ • Fortlaufende Erhebung der

Nachhaltigkeitskennzahlen • Umsetzung und Fortschreibung des

Nachhaltigkeitsprogramms • Beratung der Verbandsmitglieder zum

Nachhaltigkeitsthema auf einer „Train­the­Trainer­Basis“  

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Verbandstätigkeiten orientieren sich an den Bedürfnissen unserer

Mitgliedsorganisationen. Als Fachverband stehen wir für alle Themen der

MICE­Wirtschaft. Wir schaffen diesbezüglich Verbindungen über Netzwerk­

Veranstaltungen. Das Wissen wird über unseren Wissenschaftlichen Beirat,

unsere darüber hinausgehende, eigene Marktforschung sowie das Monitoring

unseres CRM gewonnen, aufbereitet und den Mitglieds­Organisationen

bedarfsgerecht zur Verfügung gestellt. Um alle diese Themen effizient

bearbeiten zu können und dabei den Mitgliedern keine zu hohe Beitragslast

zuzumuten, haben wir seit der Reorganisation unseres Verbands (2008)

bewusst auf ein Lean­Management gesetzt. Die Personalstruktur der

Geschäftsstelle ist bewusst überschaubar gehalten und auch die

Vorstandsmitglieder bringen sich aktiv in die Verbandsarbeit ein. Alles das

setzt eine gute Organisation voraus, die wir in unserem Prozess­Management

beschreiben und fortlaufend aktualisieren. Die Vorteile für uns:   • Ersparnis

von Zeit und Kosten • Vermeidung von Doppelarbeit • Steigerung der

Mitgliederzufriedenheit • Erhöhung der Arbeitsqualität • Verbessertes

Zusammenspiel der Mit­ und Zuarbeitenden • Risikoreduktion durch

verschriftlichtes Fachwissen • Synergien durch ‚Best Practices‘ • Marktzugänge

und Wettbewerbsvorteil • Schnelleres und organsierteres Onboarding neuer

Mitarbeitender • Konkretere Personalbedarfsplanung   Die Struktur unseres PM:

• Wesentliche Ablauforganisationen sind in Kernprozessen beschrieben. •

Ergänzende Stützprozesse flankieren die Kernprozesse • In

Verfahrensbeschreibungen sind Schnittstellen, vertiefende Beschreibungen

und (bspw. Veranstaltungs­)Abläufe dargelegt.   Unser Verbands­eigenes

Prozessmanagement­System haben wir im Berichtsjahr um unsere

Nachhaltigkeits­Aktivitäten ergänzt. So werden alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die

ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht.  

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

2023 haben wir uns dem Thema Nachhaltigkeit in Gänze angenommen. Dabei

haben wir uns gegenüber unseren Anspruchsgruppen nicht nur mit

Versprechungen, möglichen Ideen und Bekanntmachungen geäußert. Vielmehr

haben wir einen eigenen „Fachbereich Nachhaltigkeit“ geschaffen und diesen

mit ausgebildeten Fachleuten besetzt. Als nicht berichtspflichtige Organisation

haben wir dennoch beschlossen, einen Nachhaltigkeitsbericht beim DNK

abzugeben. Mit unserem Ratgeber „Nachhaltigkeit in Tagungs­ und

Veranstaltungsstätten: Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements mit System“

stellen wir den Mitgliedern und interessierten Dritten ein Werk zur Verfügung,

das zur Unternehmens­Nachhaltigkeit aufruft.

Ökonomie

Zur Absicherung der Wirtschaftlichkeit des Verbandes liefern uns folgende

Auswertungen Informationen über die Entwicklungi:  

Mitglieder­Zahlen (Eintritte, Austritte)

Information an den Vorstand: 4 x p.a. 

Monitoring unseres CRM (Akquise, Mitgliederwünsche, Besonderheiten)

Information an den Vorstand: 4 x p.a.

Unterjährige BWA­Auswertungen

werden 4 x p. a. erhoben

fortlaufende Informationen an Vorstand und Verbands­Wirtschaftsberater

Monatliche Liquiditätsplanung

zur Weiterleitung an den Schatzmeister Informationen an den Vorstand

(viermal p.a.; sowie bei besonderen Ereignissen/Vorfällen von Relevanz)

Vorstandssitzungen

4 x p.a. zur Überprüfung der aktuellen Entwicklung

Jährliche Mitgliederversammlung

der Vorstand berichtet seinen zu allen relevanten Themen

Beschluss des Jahresabschlusses

Entlastung des Vorstands

Wirtschaftsplan für das Folgejahr beschließen     Ökologie

CO2­Fußabdruck unserer Geschäftsstelle und deren Aktivitäten, dazu: 

laufende Erfassung aller relevanten Daten

jährliche Ermittlung durch die Firma ClimatePartner, München (ab

Wirtschaftsjahr 2023)

jährliche Zielerreichung (ab Wirtschaftsjahr 2024)

Soziales

Soziale Nachhaltigkeitsaspekte in Personalangelegenheiten werden fortlaufend

mit dem Vorstand besprochen. 

Kontroll­Güte Sämtliche Kontroll­Mechanismen basieren auf unserem

Prozess­Management. Darin werden in Kern­ und Stützprozessen sowie in

ergänzenden Verfahrensbeschreibungen die Sicherung der benötigten Daten

und Informationen geregelt. Unser Wirtschaftsberater sowie die

Mitgliederversammlung anlässlich der Jahreshauptversammlung bilden mit

ihrer Abstimmung den Abschluss der Kontroll­Kette. Der CO2­Fußabdruck wird

durch ClimatePartner bestätigt.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Neben vielen branchenspezifischen Aufgaben und Angeboten besetzen wir seit

2023 das gesamte Themenspektrum der unternehmerischen Nachhaltigkeit.

Seitdem hat ein neuer Fachbereich die Gesamtverantwortung für das

Nachhaltigkeitsmanagement übernommen und hält diesen Bereich aktiv

aufrecht. Darüber hinaus gilt ein Hauptaugenmerk der kontinuierlichen

Weiterentwicklung des degefest­Ratgebers „Einführung eines

Nachhaltigkeitsmanagements mit System“.   Ein guter Fachverband ist nur

dann effizient, wenn er seine Arbeit systematisch und qualitativ anspruchsvoll

im Interesse seiner Mitglieder organisiert. In unserem Prozess­Management,

das wir fortlaufend aktualisieren, beschreiben wir alle Prozesse und

Verfahrensbeschreibungen und untersuchen diese hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte.  

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Im Rahmen der Wirtschaftsplanungen der letzten Jahre wurde auch die

Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle fortlaufend angepasst. Dies geschah

insbesondere auch aufgrund des Erfolgs des Verbandes (deutlicher

Mitgliederausbau etc.), zu dem die Geschäftsstelle maßgeblich beigetragen hat.

Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht vereinbart und sind deshalb nicht

Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im Rahmen der Planung der

Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der Agenda.   Der Vorstand

und auch der Wissenschaftliche Beirat sind für den Verband ehrenamtlich tätig.

Nachhaltigkeitsziele sind bis dato noch nicht vorgesehen. Es ist geplant, ein

entsprechendes Anreizsystem aufzubauen.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Aktuell gibt es noch keine zusätzlichen Kriterien, die sich am Erreichen von

Nachhaltigkeitszielen orientieren. Nachhaltigkeitsziele wurden bisher nicht

vereinbart und sind deshalb nicht Bestandteil der aktuellen Vergütung. Im

Rahmen der Planung der Nachhaltigkeitsstrategie steht dieses Thema auf der

Agenda.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Zwischenzeitlich ist die Gehaltsstruktur, ebenfalls mit einstimmiger

Zustimmung des Vorstands, an den Tarif des TVöD angepasst worden und die

Geschäftsstellenleitung in einer angemessenen Tarifgruppe eingruppiert

worden. Zahlen zum Gehalt werden nicht veröffentlicht.

Zahlen zur Vergütung werden außerhalb der Vorstandsitzungen resp. der

Jahreshauptversammlung nicht bekanntgegeben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Anspruchsgruppen des degefest sind bereits vor vielen Jahren vom

Vorstand, dem Wissenschaftlichen Beirat und der Geschäftsstelle für die

Verbands­eigene CRM­Arbeit ermittelt worden und mussten bis dato nur

marginal ergänzt werden. Folgende Maßnahmen tragen zur Findung der

Anspruchsgruppen bei:   • ein intensives CRM mit entsprechendem Monitoring

(siehe dazu auch „Prozessmanagement“),   • gezielte Umfragen, beispielsweise

durch die degefest­eigenen TrendAnalysen, • die regelmäßige Auswertung der

Fachmedien sowie der Social Media­ und Online­Kanäle, • Dialoge im

Veranstaltungsmarkt, • Wünsche von Vorstand und Wissenschaftlichem Beirat  

Das gut geführte CRM hält nach, wann mit wem Kontakt aufgenommen wird.

Dabei ist es egal, auf welchem Kommunikationsweg Informationen fließen.

Außerordentliche Informationen, Wünsche und Anforderungen werden

akribisch festgehalten. Das regelmäßige Monitoring (1 x p.a.) stellt die

Geschäftsstelle den Mitgliedern des Vorstands zur Verfügung.   Die

Priorisierung der degefest­Stakeholdergruppen hinsichtlich ihrer Bedeutung

und ihres Einflusses auf den Nachhaltigkeitserfolg des Verbandes ergibt:  

1.  Mitglieds­Organisationen

1.  Mitglieder im degefest

2.  Potenzielle Mitgliedsorganisationen

1.  Organisationen, die wir gerne zu Mitgliedern machen möchten

3.  Wissenschaftlicher Beirat des degefest

1.  Unsere starken und ehrenamtlich wirkenden Professoren

4.  Mitarbeitende des degefest

1.  Geschäftsstellen­Mitarbeitende

5.  Vorstand des degefest

1.  Profis aus der Veranstaltungswirtschaft, die ebenfalls ehrenamtlich

ihre Expertise dem Verband zur Verfügung stellen

6.  Fachbereich „degefest­Nachhaltigkeit“

1.  Unser neuer Fachbereich

7.  Partner und Förderer des Verbands

1.  Organisationen, die uns und unseren Mitgliedern – in der Regel –

ökonomische Vorteile anbieten

8.  Presse / Medien

1.  Print und digitale Medien, die sich mit Themen unserer Branche und

unseres Verbands befassen

9.  Consultants für den Verband

1.  Unsere degefest­BeraterInnen, die ihre Expertise nach dem Train­

the­Trainer­Prinzip zur Verfügung stellen

10.  Veranstaltungspartner vor Ort in den Tagungsstätten

1.  Veranstalter von MICE­Veranstaltungen

11.  Dienstleistungs­Partner / Lieferanten (in und für die Branche)

1.  Der kleine Kreis der degefest­Lieferanten

12.  Gäste eigener Veranstaltungen

1.  Unsere Besucher

13.  Verbände der Veranstaltungswirtschaft

14.  NGOs

15.  Bürogemeinschaft der Geschäftsstelle

1.  Unternehmen, die ebenfalls im Gebäude der degefest­Geschäftsstelle

wirken

16.  Sonstige Verbands­ und Branchen­Interessierte

Der Dialog mit den unterschiedlichen Anspruchsgruppen findet bilateral statt.

Auf Geschäftsstellenebene, auf der Vorstandsebene, im Wissenschaftlichen

Beirat und auf den Verbands­eigenen Veranstaltungen. Sämtliche

Informationen werden an die Geschäftsstelle weitergeleitet, die diese Daten im

Verbands­CRM verarbeitet. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Grundsätzlich wird jede Anspruchsgruppe durch den Verband betreut und

angesprochen. Aufgrund der zur Verfügung stehenden begrenzten Zeit erfolgte

die o. a. Priorisierung von sehr intensiv (1.) bis weniger intensiv (17.).   Für

den degefest, der immer wieder Initiator von unterschiedlichen Netzwerk­

Veranstaltungen ist, haben diese Zielgruppen eine besondere Bedeutung. Dabei

hat sich der Verband diese Zielgruppen in den letzten Jahren erarbeitet. Vor

diesem Hintergrund der vielen Anspruchsgruppen wird der degefest

zunehmend zum Sprachrohr der MICE­Branche.  

Relevante Themen und Anliegen ermitteln wir über unterschiedliche Kanäle

(CRM, Vorstand, Wissenschaftlicher Beirat, Mitglieder etc.). Grundsätzlich

interessieren uns dabei jedes Anliegen, jeder Wunsch und jede Anforderung

unserer Anspruchsgruppen.    Zur Bestimmung der wesentlichen zu

verfolgenden Themen und Anliegen nutzen wir ein Koordinatensystem

(Anspruchsgruppen und Themen). Dazu setzen wir unsere eigene degefest­

Matrix ein.

Exemplarisch lassen sich relevante Aussagen zusammenfassen:   Mitglieder

halten Unsere Mitglieder bestätigen regelmäßig in Gesprächen (telefonisch, auf

Veranstaltungen, schriftlich) wie sehr sie den intensiven Kontakt zu „ihrem“

Verband schätzen und auch deshalb gerne Mitglied sind.   Angemessener

Mitgliedsbeitrag Viele unserer Anspruchsgruppen halten einen angepassten und

angemessenen Mitgliedsbeitrag für gute Verbandsarbeit für unerlässlich und

lassen uns dies regelmäßig wissen.    CO2­Fußabdruck Unsere Mitglieder,

unsere möglichen zukünftigen Mitglieder und auch alle anderen

Anspruchsgruppen empfinden den CO2­Fußabdruck als künftige

Nachhaltigkeits­Währung unserer Branche und setzen die Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks auch voraus. Dies gilt insbesondere für die Organisationen, die

sich einer Nachhaltigkeitsberichterstattung stellen oder stellen wollen. . 

Geschäftsstelle verstärken Zur Führung einer erfolgreichen Geschäftsstelle ist

eine adäquate Personalausstattung unerlässlich. Da unser Verband immer

kaufmännisch sehr vorsichtig ist, müssen dazu verschiedene Voraussetzungen

geschaffen sein. 2023 hat der Vorstand nach intensiver Prüfung beschlossen,

die Geschäftsstelle um eine weitere Mitarbeiterin aufzustocken. Unsere

Anspruchsgruppen begrüßen diese Verstärkung unisono.   

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Innovationen finden bei uns verstärkt als Innovations­Treiber für unsere

Mitglieder statt. Wir empfinden es als unsere Aufgabe, für die Mitgliedschaft

innovativ zu sein und die Mitglieder dazu anzuregen. Das gilt ganz besonders

für den Nachhaltigkeitsbereich.   Prioritär unterstützen wir unsere Mitglieds­

Organisationen auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit und stehen beim Aufbau

eigener Nachhaltigkeitsberichte engagiert zur Seite. Darüber hinaus helfen wir

beim Feststellen von relevanten Unternehmens­Nachhaltigkeitsthemen, bei der

Einordnung der „Flut von Nachhaltigkeitssignets“, beim Aufbau von

Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen und dem Ermitteln des eigenen CO2­

Fußabdrucks. Dabei unterstützen wir unsere Mitglieder auch bei der

Bewusstseinsschärfung, um den Überblick bei dem umfangreichen

Nachhaltigkeits­Angebot zu behalten.   Innovationsprozesse finden verstärkt

auf den einzelnen degefest­Treffen der unterschiedlichen Fachbereiche statt.

Dort werden Ideen geboren, Best Practice­Ansätze der Allgemeinheit

nähergebracht und bilaterale Austauschgespräche geführt. Sämtliche Themen

auf den degefest­Treffen werden durch die Geschäftsstelle dokumentiert resp.

protokolliert und dem Vorstand sowie den Mitgliedern (bspw. via Newsletter)

berichtet. Es obliegt dem Vorstand, daraus die Themen weiter zu verfolgen, die

besonders innovativ und relevant sind.   Der Verband leistet in allen Fällen und

Bereichen Wissens­ und Kommunikationsarbeit, die auf die sozialen Aspekte

der Nachhaltigkeit einzahlen. Die Umsetzung obliegt dabei den Mitgliedern.

Ermittlung der Auswirkungen wesentlicher Produkte und Dienstleistungen:  Wir

haben uns bisher verstärkt als Innovationstreiber und für die Vermittlung von

vorhandenem Wissen für unsere Mitglieder stark gemacht. Gerade die

ökologischen Themen (CO2­arme Veranstaltungen, regionale Dienstleistungen

etc.) sind dabei oft die Themen, die gerne angenommen werden. Dasselbe gilt

für die sozialen Themen. In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels nach

den Pandemiejahren suchen die Mitglieder nach Lösungen und finden diese

auch in ihrem Fachverband degefest.    Interne Innovationsprozesse:  Best

Practice­Themen, zu denen in den unterschiedlichen Fachbereichstreffen

berichtet werden, tragen genauso zum Vorschlagswesen und

Ideenmanagement bei, wie die wissenschaftlichen Themen unseres

Wissenschaftlichen Beirats. Aufgrund des detaillierten CRM in der

Geschäftsstelle werden diese Themen den Mitgliedern vermittelt. Das geschieht

in Einzelgesprächen und auf ausgesuchten Veranstaltungen.     Wirkungen der

Innovationsprozesse bzgl. der Wertschöpfungskette und/oder der wesentlichen

Produkte:  Innovationen finden durch den Verband für die Mitglieds­

Organisationen statt. Dadurch schaffen wir Bindungsmaßnahmen der Mitglieder

an ihren Verband und empfehlen uns gleichzeitig für neue Mitglieder. Damit

stärken wir die Ökonomie unseres Verbands.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen finden in unserem Verband nicht statt.   Mit unserem eigenen

degefest­Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeits­Managementsystemen in

Tagungs­ und Veranstaltungsstätten geben wir unseren Mitgliedern sowie allen

Interessierten ein Werk an die Hand, das in unserer Branche in dieser Tiefe

bisher einmalig ist. Dieses Fachbuch wird jährlich überarbeitet, um

Aktualisierungen und neuen Gesetzmäßigkeiten Rechnung zu tragen.

Ergänzend zu erwähnen ist, dass der Ratgeber für unsere Mitglieds­

Organisationen im Mitgliedsbeitrag enthalten ist.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Zur Ausübung einer professionellen Geschäftstätigkeit (84%) unterhält der

degefest e.V. eine Geschäftsstelle in Oberhausen. Außerdem fördert der

Verband die Arbeit im Homeoffice (16%). Gelegentlich verrichten Mitglieder

des Vorstandes ihre Tätigkeiten in der Geschäftsstelle (20 Tage p.a.).  

Natürliche Ressourcen werden im Geschäftsbetrieb genutzt  • für den Büro­

Betrieb sowie  • für Dienst­ und Geschäftsreisen    Diese gliedern sich wie folgt

auf:   Büro­Betrieb:

Wärme/Fernwärme für Heizung und Warmwasser

Strom
Beleuchtung und Betrieb von Bürogeräten PC, Server,
Drucker, Telekommunikation etc.; eine Belüftungs­
und oder Klimaanlage ist nicht vorhanden.

Wasser / Abwasser Übliche Mengen während des Büro­Alltags

Fahrten zur Arbeit "Pendeln“ 20 km hin und zurück mit dem PKW

Eingekaufte Güter
und Dienstleistungen

Druckprodukte, Büropapier, elektronische Geräte

Brennstoff und
energiebezogene
Emissionen 

Vorketten Wärme und Strom, Abfälle und
Betriebsabfälle sowie Transport Abfallentsorgung  

Vgl. Tabelle CO2­Emissionen

Für das Jahr 2023 haben wir die Verbräuche erstmalig vollständig ermittelt.

Die Verbräuche für den Geschäftsbetrieb im Büro haben wir dabei mit den

Durchschnittswerten geschätzt, da die Nebenkosten (Strom, Wärme,

Wasser/Abwasser und Abfall) ausschließlich pauschal mit der Pacht berechnet

werden. Aufgrund der Größe des Bürokomplexes mit mehr als hundert

Mietparteien hat sich dieses Procedere so in der Vergangenheit etabliert. Auch

wenn wir aktuell davon ausgehen, dass dieser Umstand nicht kurzfristig

abgestellt wird, werden wir auf eine Änderung drängen.  Selbstverständlich

gehen wir mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sorgsam um. Wir

achten darauf, dass elektrische Geräte und die Beleuchtung nur in Betrieb sind,

wenn dies für den Geschäftsbetrieb erforderlich ist. Bei der Anschaffung von

neuen Geräten wird auf den Verbrauch und die Umweltverträglichkeit geachtet.

Nur bedingt gesteuert werden kann die Raumwärme (Heizung), da diese

zentral gesteuert wird und eine individuelle Anpassung im Büro nicht möglich

ist.    Geschäftsreisen – vgl. Tabelle Emissionen:

Miet­ und Privatfahrzeuge Verbrauch von Kraftstoffen – Diesel, Benzin E5

ÖPNV / Bahnfahrten Anreise mit ÖPNV und Bahn 

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

Die Geschäftstätigkeit außerhalb des Büros erfordert Anreisen zu Treffen der

Fachbereiche, des Vorstandes, zur Akquise neuer Mitglieder und persönlichen

Kontakten zu Partnern. Auf diesen Geschäftsreisen müssen in der Regel

umfangreiche Unterlagen und Materialien für die Teilnehmenden

mitgenommen werden. Vor diesem Hintergrund werden diese Fahrten nahezu

ausschließlich mit dem PKW erledigt. Anders ist dies bei externen Referenten

bzw. Honorarkräften, die im Auftrag des Verbandes tätig sind und in der Regel

mit der Bahn bzw. via ÖPNV anreisen. Diese auswärtige Tätigkeit zieht i.d.R.

Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare VerbräucheHotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Seite: 35/58



Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Hotelübernachtungen nach sich.   Nachvollziehbare und steuerbare Verbräuche

wurden folgende ermittelt:

"Pendeln" zum Arbeitsplatz E5: 271,6 ltr.  Diesel: 22,5 ltr.  

Dienstreisen PKW E5: 559,44 ltr.  Diesel: 116,28 ltr.  

Dienstreisen Bahn 4.076 km

Papier und Druckerzeugnisse  
„Büropapier“: 47,5 kg (kein Umweltpapier)
Druckerzeugnisse: 37,5 Kg (kein
Umweltpapier)  

Hotelübernachtungen im Rahmen der Dienstfahrten

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Der CO2­Fußabdruck für das Jahr 2023 weist die größten „Verursacher“ aus;

sowohl beim Verbrauch der natürlichen Ressourcen als auch bei den CO2­

Emissionen.   CO2­Fußabdruck degefest e.V. 2023: 

Haupt­„Verursacher“:  1. der Strom – im Büro –  2. die Geschäftsreisen  3. das

Pendeln zur Arbeit der MitarbeiterInnen 4. der Wärmeerzeugung.    Davon

können wir messbar beeinflussen: • Geschäftsreisen  • Pendelverkehr zur

Arbeit  • Einkauf von Gütern.  

Ziele:

Ziele sind für 2024 nur pauschal festgelegt worden. Sie gelten weiterhin der

Reduktion des CO2­Ausstosses sowie dem noch bewussteren

Ressourcenverbrauch. Mit dem 2.Nachhaltigkeitsbericht (2024) werden wir

Werte ermittelt haben, die wir mit denen des Vorjahres vergleichen. Wir

werden dann in der Lage sein, hieraus Ziele zu formulieren.

Mehr Dienstreisen mit ÖPNV/Bahn, weniger mit dem PKW wahrnehmen.

Angesprochen sind dabei in erster Linie die Fahrten von Referenten und

anderen Honorartätigkeits­Beauftragten des degefest. Die Fahrten der

MitarbeiterInnen dienen nahezu ausnahmslos auch dem Transport von

Verbands­Materialien für die Veranstaltungen. Flexible An­ und Abreisen

sind i.d.R. von großem Vorteil. Die ÖPNV­An­ und ­Abreise ist deshalb

selten möglich, auch weil die Geschäftsreiseziele i.d.R. im gesamten

Bundesgebiet zu den Mitglieds­Organisationen führen, deren

Veranstaltungsstätten nicht immer in Ballungsgebieten mit einer guten

ÖPNV­Struktur liegen.

Die Mitarbeitenden sind angehalten, den CO2­Ausstoss auf

Dienstreisen soweit möglich zu reduzieren. Aufgrund der nicht

planbaren Reisetätigkeiten lässt sich diese Vorgabe nicht

quantifizieren.

Einkauf von Druckprodukten, Büropapier und ­material auf Basis von

Kriterien einer ökologischen, sozialen und fairen Beschaffung

Die Mitarbeitenden achten beim Einkauf dieser Produkte auf

Nachhaltigkeit. Der Einkauf dieser Produkte findet nur bei Bedarf

statt. Eine diesbezügliche Planung ist nicht möglich.

Einkauf unter Berücksichtigung von CO2­Kompensationen

Verbandspartner sollen aktiv auf die Einhaltung sämtlicher

Nachhaltigkeitsaspekte achten und deren Leistungen ebenfalls transparent

machen.

Risiken:

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich keine weitergehenden besonderen

Risiken. Das liegt an der Ausrichtung unseres Verbands, der sich primär mit

Wissens­ und Kommunikationsarbeit beschäftigt. Risiken ergeben sich u. E.

auch nicht, da wir unsere Verbandspolitik analog zum Vorjahr fortsetzen.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Unser Verband hat 2023 insgesamt 47,5 kg Papier verbraucht. Hinzu kamen

30,0 kg für den Druck einer Broschüre – degefest­TrendAnalyse 2023 – sowie

Glückwunschkarten und degefest Briefpapier mit einem Gewicht von 5,0 kg

und 2,5 kg. Insgesamt wurden 85,0 kg Papier verbraucht. Dabei handelte es

sich nicht um umweltfreundliche bzw. Klima­freundliche Materialien.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Für Dienstreisen und Fahrten zur Arbeit wurden 2023 verbraucht:

831,10 ltr. Kraftstoff Super E10

(Fahrt zur Arbeit 271,60 ltr. und Dienstreisen 559.44 ltr.)

138,78 ltr. Diesel

(Fahrt zur Arbeit 22,50 ltr. und Dienstreisen 116,28 ltr.)

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Eine Änderung wird angestrebt.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Der Energieverbrauch von Strom, Wärme kann nicht festgestellt werden. Deren

Verbrauch ist im Rahmen der Pacht mit einer Pauschale aller Nebenkosten

abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht

gestellt. Wir haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes

diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch ist ebenfalls pauschal in den Nebenkosten enthalten und

wird nicht separat erfasst. Der Wasserverbrauch ist im Rahmen der Pacht mit

einer Pauschale aller Nebenkosten abgedeckt. Eine Nebenkostenabrechnung

nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir haben uns bereits mit dem

Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.  

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Dasselbe gilt für den Abfall, der ebenfalls pauschal in den Nebenkosten

enthalten ist und nicht separat erfasst wird. Für die Trennung nach Papier,

Glas, Gelber Sack und Restmüll stehen getrennte Abfallbehälter zur Verfügung.

Eine Nebenkostenabrechnung nach Verbrauch wurde bisher nicht gestellt. Wir

haben uns bereits mit dem Vermieter des Bürokomplexes diesbezüglich in

Verbindung gesetzt. 

Wir gehen davon aus, dass wir spätestens ab 2025 genaue

Energieabrechnungen erhalten.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Durch die Erfassung der Verbräuche von natürlichen Ressourcen waren auch

die Ermittlung der CO2­Emissionen und die Erstellung eines CO2­

Fußabdruckes für den Verband für das Jahr 2023 möglich.  Die Erfassung

erfolgte zusammen mit ClimatePartner ­ erstmalig für 2023. Deren

Unterstützung war für uns besonders hilfreich bei der Einschätzung der

Energieverbräuche im Geschäftsbereich „Büro“ und die damit verbundenen

Emissionen.   CO2­Emissionen Wir haben auf Grundlage der ermittelten und

geschätzten Verbräuche die damit verursachten CO2­Emissionen berechnet.

Unterstützt wurden wir dabei von ClimatePartner (siehe Tabelle CO2­

Fußabdruck / Emissionen).   Insgesamt hat der Geschäftsbetrieb 2023 CO2­

Emissionen in Höhe von 9.769,72 kg verursacht. Diese teilen sich wie folgt

auf:   Scope 1 Da wir weder Strom noch Wärme selbst erzeugen, verursachen

wir auch keine Emissionen im Bereich von Scope 1.    Scope 2 Mit 3.985,66

kg im Jahr werden in diesem Bereich 40,80% der Gesamtemissionen

freigesetzt.  Diese sind ausschließlich dem Geschäftsbereich „Büro“

zuzuordnen. Bei der Erstellung des CO2­Fußabdrucks sind durchschnittliche

Verbrauchwerte für einen Bürobetrieb eingeflossen (vgl. CO2­Fußabdruck).  

Scope 3 Dem Bereich Scope 3 sind 59,20% oder 5.784,05 kg der Emissionen

zuzuordnen. Die Geschäftsreisen machen dabei den größten Einzelbereich mit

insgesamt 2.456,67 kg aus und haben einen Anteil von 25,10% an den CO2­

Emissionen 2023.    Weitere Positionen sind: Eingekaufte Güter und

Dienstleistungen: 767,02 kg (= 7,90%) Brennstoff­ und energiebezogene

Emissionen: 761,85 kg (= 7,80%) Pendelverkehr der Mitarbeitenden: 1.742,67

kg (= 17,80%)     Zuordnung der CO2­Emissionen zu den Geschäftsbereichen

Relevanter ist jedoch eine Zuordnung der Emissionen zu den

Geschäftsbereichen „Büro“ und „Dienstreisen“.   Büro­Betrieb Die Emissionen

von Scope 2 entstehen ausschließlich im Geschäftsbetrieb „Büro“ Aus dem

Bereich Scope 3 sind diesem aber auch der Pendelverkehr bzw. die Anfahrt

vom Mitarbeitenden, die "Eingekauften Güter und Dienstleistungen" sowie

"Brennstoff und energiebezogenen Emissionen" zuzuordnen. 

Emissionen im Geschäftsbereich "Büro"

kg/CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,80

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,90

Brennstoff und energiebezogene Emissionen 761,85 7,80

Anfahrt Mitarbeitende 1.742,67 17,80

Abfälle aus dem Betrieb 56,47 0,60

Summe 7.313,67 74,90

Der Geschäftsbetrieb „Büro“ verursacht mit 7.313,67 kg (= 74,90%) den

größten Teil der Emissionen.; der Geschäftsbereich „Dienstreisen“ verursacht

2.456,05 kg (= 25,10%) an den Gesamtemissionen    Vergleich bzw.

Entwicklung  2023 ist das erste „Bezugsjahr“; ein Vergleich mit den Vorjahren

ist nicht möglich.   Kennzahl Ein Vergleich zu ähnlichen Organisationen unter

Verwendung einheitlicher Kennzahlen ist mangels Vergleiches nicht möglich.

Wir werden künftig eigene Kennzahlen entwickeln mit der eine Bewertung der

zukünftigen Entwicklung möglich sein wird.   Vorschlag für eine Kennzahl

Emissionen pro „Aktivitätstag“ von MitarbeiterInnen.

Die Aktivitätstage setzen sich zusammen aus:

Arbeitstage der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle

Arbeitstage der Mitarbeitenden im Homeoffice

Arbeitstage unterwegs (Dienstreisen)

Arbeitstage Referenten (Honorartätigkeit)

Daraus ergeben sich Emissionen von 38,62 kg je Aktivitätstag (9.769,72 /

253 = 38,62 kg/Tag) Es wird sich in den nächsten Jahren zeigen, ob das eine

zielführende Größe ist, mit der die Entwicklung im Verband eingeschätzt

werden kann.    Anlagen: Tabelle Auswertung der Emissionen nach Scope

Tabelle Emission nach Emissionsquellen

Auswertung nach Scope (Scope 1 entfällt, da selbst keine Energie erzeugt wird.)

degefest ­ Auswertung ClimatePartner Gesamt 01.01. ­ 31.12.2023

kg CO2 %

Scope 2 3.985,66 40,8

Scope 3 5.784,05 59,2

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Die Erstellung des CO2­Fußabdrucks für 2023 macht deutlich, welche Bereiche

zu den größten „Verursachern“ zählen; sowohl beim Verbrauch der natürlichen

Ressourcen als auch bei den CO2­Emissionen. Siehe dazu auch: „12.0

Ressourcenmanagement“.   Die Ausweitung der Erfassungsbereiche auf

möglichst alle Aktivitäten werden die Emissionen gegenüber den Vorjahren

deutlich erhöhen, aber zu einem komplexeren und somit auch vollständigeren

und realistischeren Bild aller verursachten Emissionen führen. Das wiederum

ermöglicht eine größere Bandbreite von Handlungsmöglichkeiten: um z.B.

beim Einkauf von Catering­ und/oder Hotelleistungen auf die damit

verbundenen Emissionen zu achten. 

Auswertung nach Emissionsquellen:

degefest ­ Auswertung ClimatePartner
Gesamtergebnis

2023

Corporate
Carbon

Footprint

kg CO2 %

Strom 3.553,71 36,4

Wärme 1.193,80 12,2

Entsorgung 56,47 0,6

Geschäftsreisen 2.456,05 25,1

"Pendeln" der Mitarbeitenden 1.742,67 17,8

Eingekaufte Güter und Dienstleistungen 767,02 7,9

Gesamtergebnis 9.769,72 100,0

Zielsetzungen / Zielerreichung 

Aufgrund der erstmalig ermittelten CO2­Werte können wir aktuell noch keine

Ziele konkretisieren. Wir werden die für 2024 ermittelten CO2­Werte mit den

Werten aus 2023 vergleichen und daraus die Zielsetzung in unserer

Nachhaltigkeitsstrategie festlegen.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Vorbemerkung:

Die THG­Emissionen wurden zusammen ClimatePartner ermittelt. Basis sind

alle Emissionsrelevanten Aktivitäten im Rahmen des Geschäftsbetriebes.   

Scope 1: Keine Emissionen Scope 2: 3.985,66 kg CO2 Scope 3: 5.784,05 kg

CO2 Gesamt: 9.769,72 kg CO2   Da diese Werte erstmalig für 2023 ermittelt

wurden, können wir noch keinen Vergleich herleiten. 

Zu a ­ g:

Kooperationsvertrag mit ClimatePartner.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazu Leistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe dazuLeistungsindikator GRI SRS­305­1.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Trotz der überschaubaren Größe der Geschäftsstelle hat der Verband alles

unternommen, um die Arbeitnehmerrechte an jeder Stelle zu sichern. So

wurde bereits vor einigen Jahren auf Initiative des Vorstands der Tarif des

TvÖD mit allen Rechten und Pflichten (zB. tarifliche Anpassungen) zugunsten

der Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle als freiwillige Verpflichtung

eingeführt.

Die Unternehmenskultur hat sich in den letzten Jahren fortlaufend positiv

weiterentwickelt. Respektvoll und lobend würdigen der Vorstand und der

Wissenschaftliche Beirat auch deshalb die Arbeit und das Engagement der

Geschäftsstellenleitung. Mit diesem „Rückenwind“ konnte die Geschäftsstelle

viele eigene Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln und zum Vorteil des

Verbands umsetzen. Alles das hat auch dazu geführt, dass der Verband seit

Jahren sehr erfolgreich ist. Viele neue Mitglieder, die der degefest in jedem

Jahr neu dazu gewinnt, sind auch ein Beleg für diesen Erfolg.   Innerhalb des

Fachbereichs „Nachhaltigkeit im degefest“ nimmt die Geschäftsstellenleitung

eine wichtige Rolle ein, da sie in alle diesbezüglichen Entscheidungen aktiv

eingebunden wird. Etwaige Risiken könnte es bei einem Ausfall (bspw. durch

Krankheit) der Geschäftsstellenleitung geben. Vor diesem Hintergrund hat der

Vorstand beschlossen, das Personal in der Geschäftsstelle sukzessive zu

ergänzen. Im Sommer 2024 wird eine weitere Mitarbeiterin das Team

verstärken.    Der degefest ist ausschließlich im deutschen Raum tätig. Die

Mitarbeitenden unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Auf dessen Einhaltung

der Vorstand achtet und bei Verstößen als Ansprechpartner für die

Mitarbeitenden zur Verfügung steht. Für die Mitarbeitenden ergeben sich an

keiner Stelle Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, die sich durch die

Verbands­Dienstleistungen und ­Tätigkeiten resultieren könnten.

Konkrete Zielsetzungen: Wir haben unsere Ziele diesbezüglich erreicht und

halten weiterhin daran fest.   Beteiligung der Mitarbeiter: Der neugeschaffene

Fachbereich „FB Nachhaltigkeit“ unseres Verbands rekrutiert sich aus dafür

ehrenamtlich tätigen Mitgliedern, die ein großes Interesse für die

Nachhaltigkeit mitbringen.    Nationale, nicht internationale Tätigkeiten: Wir

sind der deutsche Fachverband für die Kongress­ und Seminarwirtschaft und

rekrutieren unsere Mitglieder aus Deutschland.   Risiken: Risiken ergeben sich

aus unserer Verbandstätigkeit nicht.   

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Unsere Branche ist hinsichtlich der Chancengerechtigkeit seit vielen Jahren

optimal aufgestellt. Frauen sind bei „uns“ in den meisten Veranstaltungsstätten

in der Überzahl. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit

Migrationshintergrund sind nicht wegzudenken und bilden in vielen Bereichen

(„vor, auf und hinter den Bühnen“) die tragenden Säulen des MICE­Business.

In beiden Bereichen gilt das nicht nur für die rein numerische Anzahl der

Mitarbeitenden.

Bezahlung, Mitspracherecht und Chancengleichheit sind in der Regel identisch.

Und auch bei der Arbeitssicherheit sowie dem Gesundheitsschutz ist unsere

MICE­Branche ideal aufgestellt. Die Sicherheit unserer Gäste und unserer

Mitarbeitenden (interne und externe Arbeitskräfte) steht mit an oberster Stelle

und wird regelmäßig von offiziellen Stellen gewürdigt.

Vor diesem Hintergrund haben keine weitergehenden Ziele formuliert. 

Es ist die Aufgabe unseres Verbandes, unsere Mitglieder weiterhin hinsichtlich

der Chancengerechtigkeit zu beraten und dabei zu helfen, deren o. a. Stärken

auszuloben. Sämtliche zuvor benannten Punkte gelten auch für unseren

Verband. Die Geschäftsstelle beschäftigt ausschließlich Mitarbeiterinnen. Unser

Wissenschaftlicher Beirat ist zwischenzeitlich zu 43% weiblich besetzt. Unser

Vorstand ist zurzeit deutlich männlich. Deshalb regen wir permanent und in

persönlichen Gesprächen unsere weiblichen Verbandsmitglieder zur aktiven

Mitarbeit im Vorstand an.   

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf neue Aufgaben, neue gesetzliche Vorgaben und Wünsche der Mitglieder

werden unsere Mitarbeitenden fortlaufend weitergebildet. Das betrifft

insbesondere die Themen DSGVO, Umgang mit Corona, KI/ChatGBT und nicht

zuletzt in besonderem Maße die unternehmerische Nachhaltigkeit.  Sämtliche

Themen sind dabei nicht nur für die Geschäftsstelle von Bedeutung. 

Weitergehende Ziele und diesbezügliche Zielsetzungen haben wir dabei nicht

formuliert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden wir das sukzessive

thematisieren und umsetzen. 

Für die Mitarbeitenden ergeben sich an keiner Stelle Risiken bei den

Qualifikationsmaßnahmen, die durch die Verbands­Dienstleistungen und ­

Tätigkeiten resultieren könnten.

Das Wissen wird auch interessierten Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus beraten wir die Mitglieds­Organisationen über das eigene

degefest­Institut nach dem „Train­the­Trainer­Prinzip“. Unsere neuen

Mitarbeitenden (intern und temporär auch extern) finden sich aufgrund unseres

Qualitätsmanagement­Systems schnell in die degefest­Arbeitswelt ein.

Außerdem bleibt durch dieses QMS bestehendes Wissen im Verband.  

Zielsetzungen: Unsere Mitarbeitenden werden nach Bedarf und Anfall geschult.

Dazu gibt es einen jährlichen Schulungsplan. Dieser Schulungsplan umfasst alle

relevanten Weiterbildungs­ und Qualifizierungs­Maßnahmen: Digitalisierung,

IT/EDV, Wissen um die Veranstaltungswirtschaft. Darüber hinaus stellt unser

eigener Wissenschaftlichen Beirat, der aus 7 Professorinnen und Professoren

besteht, regelmäßige Studien­ und Forschungsergebnisse zur Verfügung, die

sich primär der Veranstaltungswirtschaft widmen. Den Mitarbeitenden und auch

dem Vorstand wird an jeder Stelle dieses Wissen uneingeschränkt zur

Verfügung gestellt.   Zielerreichungen: Ziele wurden diesbezüglich noch nicht

formuliert, werden aber in der Nachhaltigkeitsstrategie (2024/25)

berücksichtigt.   Risiken: Risiken hinsichtlich der regelmäßigen Teilnahme von

Weiterbildungs­ resp. Zusatzqualifizierungs­Maßnahmen können sich aufgrund

der Arbeitsintensität der Mitarbeitenden und auch der Vorstands­Mitglieder

ergeben.   

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Todes­ und Verletzten­ sowie Diskriminierungsvorfälle haben sich in keiner Zeit

des Verbandes seit Gründung 1984 ereignet.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Sicherheitsmaßnahmen und Gesundheitsschutz werden an jeder Stelle

einvernehmlich zwischen Geschäftsstelle und Vorstand besprochen und

festgelegt. Aufgrund der Größe der Geschäftsstelle gibt es keine formellen

Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für Arbeitssicherheit und

Gesundheitsschutz. Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, sich jederzeit an

den Vorstand zu wenden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unsere Mitarbeitenden werden regelmäßig geschult. Das ist insbesondere dann

der Fall, wenn neue Themen die Arbeitswelt unserer Branche tangieren. Im

Einzelnen betrifft das Schulungsmaßnahmen für die Branchensoftware bp­Event

sowie Maßnahmen rund um die DSGVO. Während die DSGVO­Schulung

einmalig erfolgte, werden Aktualisierungen der Software bp­Event fortlaufend

geschult.   Der degefest steht im engsten Wortsinn für die Fachveranstaltungen

der Weiterbildung. Das betrifft die eigene Jahresveranstaltung „degefest

Fachtage – Ihr MICE­Branchentreffpunkt“ sowie die regelmäßigen

Veranstaltungen der einzelnen degefest­Fachbereiche. An allen nimmt die

Geschäftsstellenleitung regelmäßig teil, da diese von ihr geplant und

organisiert werden.    Bisher wurden die Stunden hinsichtlich der Aus­ und

Weiterbildungen noch nicht ermittelt. Es ist geplant, diese Stunden erstmalig in

2024 zu erfassen und darauf entsprechende Planungen für das Folgejahr

vorzunehmen.  

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Aufgrund der Größe der degefest­Geschäftsstelle ist das nicht Aussage­

relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Keine.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wir sind als Fachverband ausschließlich im deutschsprachigen Raum tätig.

Dabei konzentrieren sich unsere Tätigkeiten auf die Wissensvermittlung. Die

von uns organisierten Fachveranstaltungen finden bei eigenen Mitglieds­

Organisationen statt. Wir wenden jederzeit geltendes und angewandtes Recht

an. Deshalb stufen wir die Gefährdung von Menschenrechten durch unsere

Geschäftstätigkeit als ein sehr geringes Risiko ein. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich für uns keine konkreten Zielsetzungen. Bei den notwendigen

eingesetzten Arbeitsmaterialien achten wir darauf, dass die Standards der

Lieferketten eingehalten werden. Menschenrechtsverletzungen können wir in

unserem Verbandsumfeld nicht erkennen.

Menschenrechtsverletzungen finden in unserem Verband nicht statt. Vom

Verband organisierte Veranstaltungen, die immer außerhalb der Verbands­

Geschäftsstelle ausschließlich in Deutschland stattfinden, werden auf Basis

geschlossener Vertragsbeziehungen durchgeführt. In persönlichen Gesprächen

werden neben den relevanten Veranstaltungsthemen auch die Inhalte von

Menschenrechten (Produktangebote, Zulieferer, Einsatz interner und externer

MitarbeiterInnen) besprochen. Bis heute haben wir von keinen diesbezüglichen

Verstößen Kenntnis erlangt. Vor diesem Hintergrund haben wir noch keine

Zielsetzungen festgelegt, werden diese aber in unseren

Nachhaltigkeitsbemühungen einbeziehen. Dasselbe gilt auch für die vom

Verband bezogenen Arbeitsmaterialien.   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Wir haben im Berichtszeitraum keine Investition getätigt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Wir haben unsere einzige Geschäftsstelle auf Menschenrechtsaspekte überprüft.

Etwaige Verstöße haben wir dabei nicht festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Wir haben im Berichtszeitraum keinen neuen Lieferanten beauftragt.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Unser Lieferanten­Management sieht eine diesbezügliche Prüfung erstmalig ab

2024 vor.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wir sind ein Verband, der national aktiv ist. Die Büro­Räumlichkeiten sind zwar

in Oberhausen/Ruhrgebiet beheimatet. Dennoch spielt sich der Aktionskreis

des Verbandes verstärkt im gesamten deutschsprachigen Raum ab. Vor diesem

Hintergrund gestalten sich unsere Aktivitäten beim Gemeinwesen verstärkt auf

nationaler Ebene.    Ehrenamtlich tätig für unsere Verbandsmitglieder sind

unsere Vorstandsmitglieder in folgenden Bereichen:   Nachhaltigkeit Dem

Wunsch unserer Mitglieds­Organisationen geschuldet haben sich

Vorstandsmitglieder dieser Thematik ehrenamtlich gewidmet und einen

eigenen Ratgeber zum Aufbau von Nachhaltigkeitsmanagement­Systemen, der

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten und der Ermittlung des CO2­

Fußabdrucks gewidmet. Das dabei entstandene, 132­seitige Werk ist bisher

einmalig in der Branche und wird fortan jährlich aktualisiert und ergänzt.  

Tagungsstättenprüfung Die degefest­Tagungsstättenprüfung liegt in der DNO

des Fachverbandes seit Gründung im Jahr 1984. In den letzten Jahren wurde

diese Prüfung von Mitgliedern des degefest­Vorstands – ebenfalls ehrenamtlich

­ weiterentwickelt. Auf Basis dieser Prüfung, die bei Mitgliedern sowie deren

Gästen und Kunden gleich gut ankommt, können mit Hilfe weiterführende

Analysen Potentiale zum ökonomischen und qualitativen Vorteil gehoben

werden.     Vorträge Auf ausgesuchten Veranstaltungen halten die Mitglieder

des Wissenschaftlichen Beirats sowie vom Vorstand Vorträge.   Außerdem

engagieren wir uns immer dort, wovon unsere Mitglieder ihren besonderen

Nutzen haben. So unterhalten wir auf der Verbandsebene den aktiven

Austausch zu anderen Verbänden (VDVO; DEHOGA etc.) sowie Zweckbünde

mit einigen, dem Verband wichtigen Organisationen (BoE, Meet Germany

etc.).   

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Verband finanziert sich aus den Mitgliedsbeiträgen und setzt diese

ausschließlich zweckgebunden für Verbandstätigkeiten gemäß der gültigen

Vereins­Satzung ein.

Der jährlich von der Buchhaltung erstellte Wirtschaftsplan wird vom

Wirtschaftsberater geprüft und auch vom Wirtschaftsberater den Mitgliedern in

der Jahreshauptversammlung vorgestellt. Dasselbe gilt auch für die Prüfung

durch die unabhängigen Kassenprüfer, die ihren Bericht ebenfalls den

Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung vorstellen. Mit der Abstimmung

der Mitglieder zur Entlastung des Vorstands ist das Wirtschaftsjahr

abgeschlossen. Zahlen dazu werden grundsätzlich nicht über die Mitglieder

hinaus veröffentlicht.  

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Veranstaltungswirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in und für

Deutschland. Unsere Mitglieder, für die wir stehen, stehen i.d.R. auf der

Anbieterseite. Leider wurde gerade in der Corona­bedingten Pandemiezeit die

Resilienz unseres Business sehr strapaziert. Vor diesem Hintergrund erheben

wir für unsere Mitglieds­Organisationen in der Öffentlichkeit unsere Stimme

und weisen auf die besondere Bedeutung unserer MICE­Branche hin.   

Gesetzesvorgaben, die unsere Branche betreffen, nehmen wir nicht nur zur

Kenntnis. Wir bringen die Inhalte in Kooperation mit unserem Verbandsjuristen

den Mitgliedern näher und helfen im Bedarfsfall bei der Umsetzung. Direkten

Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren haben wir bis dato nicht vorgenommen.

Aufgrund der unterschiedlichen Rechtsformen unserer Mitglieder wirken sich

die Gesetzesvorgaben unterschiedlich aus. Daher haben wir als Fachverband

nur bedingte Einflussmöglichkeiten.   Der Regierung haben wir dennoch unsere

aktive Beratungs­Hilfe hinsichtlich unseres Kernthemas „MICE“ (Meetings,

Incentives, Conference/Congress, Exhibition/Events) angeboten, sofern dieses

Geschäftsfeld tangiert wird.

Zusammenfassung:

1.  Im Berichtszeitraum gibt es keine relevanten Gesetzgebungsverfahren für

uns.

2.  Wir üben keinen politischen Einfluss aus.

3.  Wir sind in keinem anderen Verein organisiert. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Wir sind in keiner Partei Mitglied und sind in keiner politischen Organisation

aktiv. Vor diesem Hintergrund leisten wir weder sachliche noch monetäre

Spenden. 

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Verantwortung für alle Compliance­Maßnahmen trägt die

Geschäftsführung, die dem Vorstand im Bedarfsfall unverzüglich berichtet.  

Sämtliche Compliance­Maßnahmen sind im Prozess „Compliance – Regeln,

Richtlinien, Redlichkeit“ beschrieben und verankert. Die damit verbundenen

nötigen Maßnahmen bei relevanten Verstößen werden ebenfalls im

Compliance­Prozess beschrieben.    Auszüge daraus: Prozessname:

Compliance – Regeln, Richtlinien, Redlichkeit für alle Mitarbeitenden Qualität:

Code of Conduct  Kosten: Arbeitszeit; ggfs. juristische Kosten  Lieferung:

umgehend nach Feststellung Risiken: Schwierige Identifikation Chancen:

Koordiniertes und zielgerichtetes Vorgehen Verantwortlich:

Geschäftsstellenleitung, Vorstand und Verbands­Jurist   Erforderlicher Input:  

Informationsgeber: • Controlling • Anzeige/intern • Anzeige/extern •

Hinweisgebende   Bezogen auf das Strafrecht: • Diebstahl • Erpressung •

Betrug • Untreue • Straftaten gegen Wettbewerb   Bezogen auf das

Arbeitsrecht: • Arbeitszeiten • Einhaltung von Tarifverträgen • Datenschutz •

Diskriminierung • Mitarbeiterentsendung • Arbeitssicherheit •

Gesundheitsschutz   Schritte / Ablauf: • Anzeige • Analyse • Ziel • Maßnahmen

• Check • Entscheidung • Procedere • Umsetzung   Erwarteter Output:

Abstellen der Problematik; Verbesserung für die Zukunft Berichtswesen: In den

Fachgremien (Vorstand) Messbarkeit: Via Controlling  

Compliance als Teil des QMS

Unser Stützrozess "Compliance" ist Teil unseres Qualitätsmanagements. Dieser

Prozess und weitere (Kernprozesse, Stützprozesse, Verfahrensbeschreibungen)

bilden das Qualitätsmanagement des degefest, das die Anforderungen der ISO

9001:2015 erfüllt. Überprüft werden die Inhalte und deren Einhaltung durch

den Vorstand. Eine abschließende Zertifizierung durch ein offizielles

Zertifizierungsinstitut ist (noch) nicht geplant.    Compliance wird auf allen

Verbandsebenen (vor­)gelebt; im Vorstand und in der Geschäftsstellenleitung.

Der im QMS eingebundene Prozess dient dabei der Orientierung. Zusätzliche

Sensibilisierungen sind daher nicht nötig.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Es wurden in der einzigen Geschäftsstelle resp. aus dieser Geschäftsstelle

heraus bisher keine Verstöße bei den jährlichen Prüfungen festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Es wurden keine Verstöße bei der jährlichen Prüfung festgestellt.
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Übersicht der GRI-Indikatoren 
in der DNK-Erklärung

In dieser DNK-Erklärung wurde nach dem „comply or explain“ Prinzip zu den 
nachfolgend aufgeführten GRI-Indikatoren berichtet. Dieses Dokument verweist auf die 
GRI-Standards 2016, sofern in der Tabelle nicht anders vermerkt.

Bereiche DNK-Kriterien GRI SRS Indikatoren

STRATEGIE 1. Strategische Analyse und Maßnahmen
2. Wesentlichkeit
3. Ziele
4. Tiefe der Wertschöpfungskette

PROZESS-MANAGEMENT 5. Verantwortung
6. Regeln und Prozesse
7. Kontrolle

GRI SRS 102-16

8. Anreizsysteme GRI SRS 102-35
GRI SRS 102-38

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen GRI SRS 102-44

10. Innovations- und Produktmanagement G4-FS11

UMWELT 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen
12. Ressourcenmanagement

GRI SRS 301-1
GRI SRS 302-1
GRI SRS 302-4
GRI SRS 303-3 (2018)
GRI SRS 306-3 (2020)*

13. Klimarelevante Emissionen GRI SRS 305-1
GRI SRS 305-2
GRI SRS 305-3 
GRI SRS 305-5

GESELLSCHAFT 14. Arbeitnehmerrechte
15. Chancengerechtigkeit
16. Qualifizierung

GRI SRS 403-4 (2018)
GRI SRS 403-9 (2018)
GRI SRS 403-10 (2018)
GRI SRS 404-1
GRI SRS 405-1
GRI SRS 406-1

17. Menschenrechte GRI SRS 412-3
GRI SRS 412-1
GRI SRS 414-1
GRI SRS 414-2

18. Gemeinwesen GRI SRS 201-1

19. Politische Einflussnahme GRI SRS 415-1

20. Gesetzes- und richtlinienkonformes Verhalten GRI SRS 205-1
GRI SRS 205-3
GRI SRS 419-1

*GRI hat GRI SRS 306 (Abfall) angepasst. Die überarbeitete Version tritt zum 01.01.2022 in Kraft. Im Zuge dessen hat sich für 
die Berichterstattung zu angefallenen Abfall die Nummerierung von 306-2 zu 306-3 geändert.


